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AKTUELL

Der
Mensch
im
Mittel-
punkt

M obile Geräte sind praktisch und unpraktisch zugleic h. Man kann sie

leicht einstecken. Aber bei der Bedienung und für d ie Darstellung von

Informationen sind ihre Möglichkeiten im wörtlichen  Sinne eng be-

grenzt. Dieser Herausforderung stellte sich Patrick  Baudisch in seiner Keynote. Der

Informatik-Professor des Berliner Hasso-Plattner-In stituts hat an mehreren For-

schungseinrichtungen weltweit die künftige Bedienun g mobiler Anwendungen

 erkundet. Eine Idee sind beispielsweise durchschei nende Geräte, die nicht nur von

vorn, sondern auch von hinten bedient werden können . Ein anderer Entwurf sieht

Touch screens vor, die die Rillen von Fingerkuppen auswerten und darüber eine

 besonders sensible Steuerung ermöglichen. Oder dies: Wenn der Anwender ein

Gerät bewegt, wertet  es die Bewegung als Navigationseingabe aus. Ein inspirieren-

der Vortrag über völlig neue Konzepte von Benutzersch nittstellen. 

prio.conference 2009

ŒGUI• lautete das Thema der

prio.conference 2009. Am 28. und 

29. Oktober erfuhren im Münchener

Marriott-Hotel circa 250 Teilnehmer, 

wie sie die Schnittstelle zum Anwender

optimieren können. Benutzergerechte

Konzeption, technische Umsetzung und

Visionen künftiger Möglichkeiten bildeten

die Schwerpunkte der Konferenz. 

Fotos und Text:Matthias Lohrer 
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Die Keynote am ersten Tag

Patrick Baudisch zeigte, wie sich durchscheinende Geräte

auch von hinten bedienen lassen.
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Interessant : Michael Wiedeking begann seinen Vortrag über GUI Design

Patterns mit exakt dem gleichen Zitat, mit dem bereits ein Jahr früher

 Christian Kühn die Keynote der prio 2008 über die Architektur von Anwen-

dungen eröffnet hatte. Von Christopher Alexander stammen grundlegende

Gedanken über die Nutzung von Design Patterns. Und diese lassen sich 

nicht nur im Bereich Architektur, sondern auch für die Gestaltung von Be-

nutzerober flächen anwenden.

ŒHow to WOW• hieß der Vortrag von Bernhard Pichler. Er demonstrierte,

dass sich selbst das subjektive Empfinden von Schönheit rational erfassen

lässt, etwa durch die Merkmale Symmetrie und Gleichmäßigkeit.

Das Redesign von Software bei einer Migration auf WPF oder Silverlight

stand im Mittelpunkt des Vortrags von Daniel Greitens.

Daniel Fishers Vortrag ŒUI, das fremde Wesen• machte klar: Schlechte UIs

machen Anwender wütend. 

Golo Roden mahnte: Entwickler dürfen von Anwendern nicht zu viel erwarten.

Bei der Konzeption grafischer Oberflächen steht nicht die

Technik im Vordergrund, sondern der Mensch, der die Soft ware

nutzen soll. 

Konzepte

Mehrere Referenten rieten

dazu, GUIs zunächst per

Hand auf Papier zu skizzie-

ren, bevor man irgendein

technisches Hilfsmittel

dazunimmt. So etwa Albert

Weinert (links) und Prof.

Markus Stolze von der

Hochschule für Technik

Rapperswil (rechts).

Markus Flückiger zeigte auf, wie die Kommunikation zwischen Menschen

sowie zwischen Mensch und Computer funktioniert.
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Wenn die Benutzerschnittstelle fertig konzipiert ist, setzen Entwickler sie in

Software um. Die Tracks zu den Bereichen Praxis, Silverlight, Not Silverlight

gaben hierzu zahlreiche Hinweise. 

ŒIst die Anwendung lahm!• … Gegen diesen Klageruf der Anwender wusste

Bernd Marquardt Rat. Die Lösung besteht darin, Benutzeroberflächen und

Hintergrundberechnungen zu entkoppeln. 

Für den Clean-Code-Experten Stefan Lieser gehört automatisiertes Testen

auch bei Silverlight-Anwendungen dazu.

Markus Eilers demonstrierte, wie sich mit ASP.NET professionelle Web -

anwendungen für das iPhone erstellen lassen.

Auch GUIs müssen getestet werden. Urs Enzler erläuterte, wie sich mit dem

Passive View Command Pattern die steigende Komplexität von UIs beherr-

schen lässt.

Was ist eigentlich die kleinste Darstellungseinheit, mit der Designer und

Entwickler bei der grafischen Gestaltung arbeiten? Michael Wiedeking

untersuchte die Details der auflösungsunabhängigen Darstellung von Be-

nutzeroberflächen.

Können Senioren ohne Computererfahrung E-Mails verschicken? Ja, sie

können, wenn das UI richtig gestaltet ist, machte Daniel Springwald klar 

in seinem Vortrag ŒWeniger ist mehr … UI und Hardware für Benutzer 

ohne Computererfahrungen•.

Jörg Neumann veranstaltete ein Technology Shoot-out: Was eignet sich für

welchen Zweck am besten: Windows Forms, Windows Presentation Founda-

tion oder Silverlight?

Christian Wenz gab Tipps, wie sich in RIA-Anwendungen Usability-Bugs

vermeiden lassen. Berühmtestes Beispiel: der nicht mehr funktionierende

Zurück-Button in vielen Ajax-Applikationen.

Praxis
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Beifall für den gelungenen Vortrag. Anschließend konnte man den Keynote-Speaker am Mono-Stand der prio antreffen, hier zusammen mit Daniel Nauck (l.)

und Jan Waiz (m.).

Auch am zweiten Tag gab es eine Keynote. Geoff Norton von Novell referierte zum Thema ŒThe iPhone as an

Application Platform for .NET Developers•. Dabei kam MonoTouch zum Einsatz, mit dem der Referent … für

viele Teilnehmer sicherlich ungewohnt … unter MonoDevelop auf einem Mac entwickelte.

Bei der Abendveranstaltung in der American Sports Bar des Marriott-Hotels herrschte gute Stimmung. Teilnehmer, Referenten und Veranstalter tauschten

Erfahrungen aus. Und wer nicht mehr fachsimpeln mochte, bediente sich am reichhaltigen Buffet.

Die Abendveranstaltung

Die Keynote am zweiten Tag
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Die Teilnehmer

Kaltgetränkkonsultation

... oder einfach mal fürs Lesen. 

Birgit Frank von der Hekatron Vertriebs GmbH ist begeistert von den Vorträ-

gen von Michael Wiedeking und Jörg Neumann: ŒBei uns steht die Entschei-

dung über einen Technologiewechsel an. Jörg Neumann hat mir mit seinem

Vergleich von Windows Forms, WPF und Silverlight genau die Informationen

gegeben, die ich benötige.•

Abseits vom großen Trubel bot Ralf Westphal eine individuelle Beratung für Programmierprobleme an. 

Simon Kind (l.) und Hansdieter Mößner vom Ionosphären-Institut : ŒWir

haben hier nützliche Anregungen bekommen, wie wir unsere Applikationen

durch gutes Design noch anwenderfreundlicher machen können.•

Eckardt Wolf, Volker Nübling und Martin Stolz (v.l.n.r.) von der Interflex

GmbH & Co KG. Volker Nübling sagt: ŒMir ist die hohe Kompetenz der Refe-

renten aufgefallen. Ich gewinne hier auf der prio einen guten Überblick 

über heutige Technologien und über zukünftige Trends. Das erleichtert mir

die Einschätzung, wo wir selbst mit unseren eigenen Produkten stehen.•

Neben den Vorträgen blieb auf der prio auch genug Zeit für den Austausch

unter den Teilnehmern ...

Werner Wolf (l.) von der Vorarlberger Kraftwerke AG und Richard Borowan

von der SAA Engineering GmbH: ŒWir hätten uns bei einigen Vorträgen

weniger Überblick und mehr Tiefgang gewünscht.•
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Die Aussteller

Rüdiger Kügler (l.) von der WIBU-Systems AG führte vor, wie Hacker über

Reverse Engineering einfache Maßnahmen des Softwareschutzes umgehen

können. Er ist mit der prio sehr zufrieden: ŒIch konnte am Stand intensive

Gespräche mit den Entwicklern führen. Mein Vortrag war gut besucht. Auch

das Konzept mit dem Finger Food fand ich gut. Es führte dazu, dass die 

Entwickler in der Mittagspause nicht in irgendwelchen Räumen verschwan-

den, sondern die Ausstellung besuchten.•

Infragistics präsentierte sein User Interface Toolkit und verloste zum Ab-

schluss der Veranstaltung einen Modellhubschrauber.

Michael Kristen von IBM: ŒWir sind auf der prio, um zu zeigen, dass IBM auch

im Bereich .NET etwas anzubieten hat. Dazu gehört etwa der Rational Quality

Manager, mit dem sich unter anderem Oberflächentests durchführen lassen.•

Patrick Theobald von Theobald Software (Zweiter von rechts) stellte in einer

Partnersession vor, wie sich SAP und .NET nahtlos miteinander verbinden

lassen. Er zieht das Fazit: ŒDie Besucher des Vortrags waren sehr interessiert,

und unser Stand war gut besucht.•

Sylvia Hasselbach, Lektorin von Pearson Education, Addison-Wesley: ŒIn den

Konferenzpausen war hier immer viel Betrieb. Bücher zu Programmierthemen

waren stark gefragt.• 

Jürgen Gahler von den solution Experts: ŒIch fand•s cool. In entspannter

Atmosphäre sind wir leicht in den Dialog mit den Entwicklern gekommen.•

Marc Hofmann (l.) und Markus Eilers von Trendworker, einer Marke der run-

time Software GmbH: ŒFür uns ist die prio DIE Veranstaltung im Bereich .NET.

Wir konnten durch unsere Präsenz auf der prio unsere Bekanntheit steigern.•

Sandra Michel, Produktmanagerin von Microsoft Press: ŒIch habe viele

Gespräche mit Lesern und Autoren geführt. Die prio ist eine gute Netzwerk-

veranstaltung. Und ich habe auch viele Bücher verkaufen können, haupt -

sächlich zu Silverlight, Expression Blend und zu Scrum.•


